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3. Einsatz von Klassenassistenzen 

Presse… 



Ablauf 

1. Assistenzpersonen im integrativen Klassenzimmer: 

 Vielfalt der Begriffe, der Rahmenbedingungen und der 

 Tätigkeiten 

2. Situation im Kanton St.Gallen 

3. Einsatz von Klassenassistenzen: empirische Ergebnisse 

zu Chancen und Risiken 

4. Explorative Kurzstudie: 3 Spannungsfelder 

5. Folgerungen 

1. Assistenzpersonen im Klassenzimmer 

Vielfalt der Begriffe 

Klassenhilfe 

Klassenassistenz 

Unterrichtsassistenz 

Laienassistenz 

Schulassistenz 

Krisenassistenz 

Pädagogische 
Assistenz 

IntegrationshelferIn 

SchulbegleiterIn 

MitarbeiterIn für 
die Integration 

Schülerhilfe 

Teacher/Teaching 
assistant 

PädagogischeR 
MitarbeiterIn 

LernpatIn 

Persönliche Assistenz 

Lehrerassistenz 



1. Assistenzpersonen im Klassenzimmer 

Vielfalt der Personen  

«Familienfrauen» 

SeniorInnen 

Lernende FaBe 

andere… 

Personen der 
ausserschulischen Betreuung 

Zivildienstleistende 

(junge) Erwachsene in (Berufs-) 
Orientierungsphase 

PraktikantInnen 

Lehrpersonen als Teil einer 
vielfältigen Anstellung 
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Verantwortlichkeit 
für Zuteilung der 
Lektionen 

Schulbehörde Schulleitung 
pädagogisches 

Fachteam 

Bewilligung hochschwellig niederschwellig 

Dauer kurzfristig befristet für das laufende Schuljahr 

Anzahl Klassen 1 2 3 mehr 

Umfang Pensum Alle Lektionen 1 Lektion/Woche 

Entlöhnung keine 

PraktikantInnen-

lohn (ca.1500.-/

Monat) 

ca. 25-30 Fr./

Lektion 

erhöht /
berücksichtigt 

Vorbildung 

Stufe Kindergarten Unterstufe Mittelstufe Sekundarstufe 

Vorbildung 
mit päd. 

Ausbildung 
in päd. Ausbildung 

mit päd. 
Erfahrung /ohne 

Ausbildung 

ohne päd. Erfah-
rung/Ausbildung 

1. Assistenzpersonen im Klassenzimmer 

Vielfalt der Rahmenbedingungen 1 



1. Assistenzpersonen im Klassenzimmer 

Vielfalt der Rahmenbedingungen 2 

sonderpädagogisch                                                                pädagogisch 

1. Assistenzpersonen im Klassenzimmer 

Vielfalt der Tätigkeiten  (während des Unterrichts) 

Tätigkeitsbereich … zum Beispiel… 

Lernprozessbegleitung 1:1- oder Kleingruppenbegleitung beim Lösen von Aufgaben, 

Motivieren, Aufmerksamkeit herstellen, Begleitung von Arbeits-

organisation, Selbstständigkeitsförderung 

Angeleitete methodisch-

didaktische Gestaltung von 

Lernangeboten 

Einfache Lehr-Lernformen (direkt instruieren, entdecken, (ab)-

fragen, erklären, üben, scaffolding…), kreative Gestaltung kleiner 

Sequenzen, Unterstützung bei Unterrichtsformen (Plan, 

kooperatives Lernen, Frontalunterricht) 

Kinder und Kindergruppen 

anleiten, führen 

Aufträge geben; Strukturen, Regeln kennen, unterstützen; 

Klassenaussicht, «kursieren», Supportnotwendigkeit erkennen 

Umgang soziale Konflikte Konfliktgespräche führen, Intervention bei Streitereien 

Teilhabe aller gewährleisten Autonomieförderung, Inselbildung verhindern 

Beziehungsgestaltung Ansprechperson sein, auf Kinder zugehen 

Begleitung Alltagstätigkeiten An- Ausziehen, Begleitung Pause, Therapien…, ev. Pflege bei IS 

Beobachten, Bericht erstatten Lehrperson Beobachtungen berichten 

Einsatz von Medien, Geräten Unterstützung im Gebrauch 

Administration, 

Schreibtätigkeiten 

Protokoll Klassenrat, Kontrolle Lernergebnisse, Korrekturarbeiten 
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Lernprozessbegleitung 1:1- oder Kleingruppenbegleitung beim Lösen von Aufgaben, 
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Angeleitete methodisch-

didaktische Gestaltung von 

Lernangeboten 

Einfache Lehr-Lernformen (direkt instruieren, entdecken, (ab)-

fragen, erklären, üben, scaffolding…), kreative Gestaltung kleiner 

Sequenzen, Unterstützung bei Unterrichtsformen (Plan, 

kooperatives Lernen, Frontalunterricht) 

Kinder und Kindergruppen 

anleiten, führen 

Aufträge geben; Strukturen, Regeln kennen, unterstützen; 

Klassenaussicht, «kursieren», Supportnotwendigkeit erkennen 

Umgang soziale Konflikte Konfliktgespräche führen, Intervention bei Streitereien 

Teilhabe aller gewährleisten Autonomieförderung, Inselbildung verhindern 

Beziehungsgestaltung Ansprechperson sein, auf Kinder zugehen 

Begleitung Alltagstätigkeiten An- Ausziehen, Begleitung Pause, Therapien…, ev. Pflege bei IS 

Beobachten, Bericht erstatten Lehrperson Beobachtungen berichten 

Einsatz von Medien, Geräten Unterstützung im Gebrauch 

Administration, 

Schreibtätigkeiten 

Protokoll Klassenrat, Kontrolle Lernergebnisse, Korrekturarbeiten 

„Unterrichten“ (ohne Verantwortung) 

Soziale Integration/ Beziehung 

Betreuung / Begleitung 

Administration 

Entwurf Sonderpädagogik-Konzept 
 

Ergänzende Massnahmen zur Unterstützung der Regelschule 

(...) Zudem kann der Schulträger weitere Möglichkeiten zur Unterstützung 

in ei-gener Verantwortung zur Verfügung stellen (z.B. Schulsozialarbeit, 

Klassenassistenz). (Teil A, S. 15) 

 

Massnahme ausserhalb des Pensenpools (Teil B, S. 41) 

 

 

2. Situation im Kanton 

St.Gallen 



3. Einsatz von Klassenassistenzen 

Kontroverse Diskussion 

KA bringen 
Entlastung 

KA sind 
Bezugspersonen für 

die Kinder 

KA unterstützen im 
Alltag 

KA führen zur 
Überlastung der 

Lehrperson 

KA als Spar-
massnahme? 

Kooperations-
schwierigkeiten SHP-
LP mit KA begegnen? 

Fehlende(s) 
Führungskompetenz /-

bewusstsein der LP 

KA bringen Ruhe ins 
Klassenzimmer 

Deprofessiona-
lisierung 

�  Lehrpersonen fühlen sich entlastet, Administrationsaufwand 

verringert sich (Blatchford, Bassett, Brown, & Webster, 2009; Blatchford, Webster, & Russell, 

2011; Blatchford, Russell, & Webster, 2012).  

�  Klassenassistenzen sind oft mit ihrer Arbeit zufrieden (ebd.). 

�  Auseinandersetzung mit Rollenkonflikten kann herausfordernd sein 
(Blatchford, Bassett, Brown, & Webster, 2009; Mäensivu, Uusiautti & Määttä, 2012). 

� Mangelnde Anerkennung der Tätigkeit der Klassenassistenzen (Plate, 

2005) 

3. Einsatz von Klassenassistenzen 

Einschätzung durch Beteiligte: empirische Ergebnisse  



3. Einsatz von Klassenassistenzen 

Wirkung Lern- & Sozialverhalten: empirische Ergebnisse 

�  Positive Wirkung auf Arbeitsverhalten vor allem auf der Oberstufe 
(Blatchford, Bassett, Brown, & Webster, 2009) 

�  Beim Einsatz von Klassenassistenzen bei Kindern mit 

Verhaltensauffälligkeiten berichten Lehrpersonen zwar von keiner 

Veränderung der Verhaltensprofile der auffälligen Kinder, jedoch 

führten die Klassenassistenzen dazu, dass der Unterricht weniger 

gestört wurde (Michel & Frank, 2012).  

� Mehrheitlich positive Wirkung auf Integration in die Klasse (Dworschak, 

2012) 

�  Nicht signifikanter oder negativer Einfluss von KA auf Leistungen in 

Mathe, Englisch, Naturwissenschaften  

 (Blatchford, Russell & Webster, 2012).  

�  Steigerung von Leistung nur unter gewissen Bedingungen: negativer 

Effekt, wenn unausgebildete KA die SuS im Lernprozess direkt 

unterstützen (vgl. zusammenfassend Schoch et al., 2013) 

�  Spezifisch ausgebildete KAs beeinflussen Lesekompetenz positiv 
(Alborz, Pearson, Farrell & Howes, 2009).  

�  Klassenassistenzen gestalten Lernprozesse eher ergebnisorientiert, 

wenig anregend, darauf ausgerichtet, dass die Aufgaben erledigt 

werden, während bei den Lehrpersonen eher das Verstehen des 

Lerninhaltes im Zentrum steht (Radford, Blatchford, & Webster, 2011).  

3. Einsatz von Klassenassistenzen 

Wirkung Leistungen: empirische Ergebnisse 



«Die Unterrichtsassistenzen sind oft für Kinder zuständig, die im Verhalten ohne die 

Unterrichtsassistenz in der Klasse nicht tragbar sind. Das fehlende Wissen führt zu einer 

‹unprofessionellen› Begleitung, indem die Kinder willkürlich begleitet werden. Die Kinder 

werden zu eng, in der falschen Situation begleitet» (SHP_29).

4. Explorative Kurzstudie 

Spannungsfeld I 

Nicht-Professionelle in professionell herausfordernden 
Situationen 

�  Weiterbildung der KA (u.a. Alborz et al., 2009; Butt & Lowe, 2012). 

�  Learning on the Job (Ashbaker & Morgan, 2012; Webster, Blatchford & Russell, 2013; 

Blatchford, Webster & Russell, 2011) 

�  Situationen, die spezifische professionelle Kompetenzen brauchen, 
nicht an KA delegieren: KA schafft der Lehrperson Freiraum 

4. Explorative Kurzstudie 

Spannungsfeld II 

Einbindung in Gesamtförderstrategie vor dem 
Hintergrund unklarer Kooperationsgefässe 

«Absprachen mit der Lehrperson sind unerlässlich. Die Lehrperson hat aber oft 

dafür keine Zeit oder will keinen Mehraufwand durch die 

Unterrichtsassistenz» (KA_6).  

�  Minimale Austauschzeiten institutionalisieren (Blatchford et al., 2011; Collins & 

Simco, 2006) 

�  KA in bestehende Kooperationsabläufe integrieren 

�  Gegenseitige Beobachtung in Unterricht nutzen 

�  Bei SuS mit verstärkten Massnahmen eventuell SHP als 

Ansprechperson 



4. Explorative Kurzstudie 

Spannungsfeld III 

Führungsrolle der Lehrperson 

«Was kann [von der Klassenassistenz] verlangt werden?» (LP_9).

«Schwierig finde ich, wenn es der UA langweilig wird und ich ihr eine sinnvolle Arbeit 

geben müsste» (LP_20).

�  Lehrperson beantragt Einsatz von Klassenassistenz = Entscheid für 
Führungsrolle 

�  Weiterbildung der Lehrpersonen (u.a. auch French, 2011) 

�  Ressourcen für Kooperation 

�  Unterstützung, allenfalls Coaching durch Schulleitung (Blatchford et al., 

2011).   

�  Rollenklärung / Pflichtenheft 

�  Einsatz von Klassenassistenz integriert in Gesamtförderstrategie einer 

Gemeinde 

�  Sorgfältige Reflexion: Ist Klassenassistenz die geeignete 

Massnahme? 

�  Führungsverantwortung der Schulleitung 

� Gefässe für Kooperation 

On-the-Job-Lerngelegenheiten schaffen für KA  

� Weiterbildung Klassenassistenzen  

�  (minimale) Weiterbildung der Lehrpersonen bzw. Klassenteams 

 

5. Folgerungen 

Rahmenbedingungen 



Ziel: Ihr Einsatz dient dazu, das System dahingehend zu 
entlasten, dass eine hohe Unterrichtsqualität gesichert 

werden kann.  

�  Kooperative Unterrichtsvor- und –nachbereitung 

�  KA arbeiten auch vermehrt mit normalbegabten Kindern und LP mit 

denjenigen mit besonderen Bedürfnissen: Aufrechterhaltung von 

Arbeitsfähigkeit der Klasse schafft Freiraum für Lehrperson.  

� Möglichkeit zur Verhinderung von „Inselbildung“ aufzeigen 

�  Unterrichtsentwicklung: Reflexion der Rolle der KA bei 

unterschiedlichen Unterrichtsformen (Wochenplan, Einzelarbeit, 

Frontalunterricht...) 

5. Folgerungen 
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